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De Lapide Philoſophorum. 421

iſt ein Feuer aus dem Feuer . Und darum , muf

zu dem Feuer gezogen werden , das darnach das

Feuer niche foͤrchte . Und Kadianus ſagt : Dig

iſt die allererſte Prob des Oehls daß es nicht rau⸗

che , oder krache , ſondern flieſſe und tingire ein

eiſernes , erzenes , bleyernes und ſilbernes Blech ,
und ſich mit ihm figire , und das Feuer nicht foͤrch⸗
te , auch nicht gemindert werde , noch von den Me⸗

tallen ſeine Tinctur geſchieden werde . Daher bes

ſchleuſt Gallinarius : Auf gleiche Weiß wird der

Lapis roth und weiß gemacht , auch eben in einem

Ort , in einem Geſchirr , und einem Regiment .
Koche ſtaͤt bis das ganze Werk ein Lapis werde ,

roth , tingirend , und verwandlend alle Metalle in

wahrhaft Gold , und beſtendig in allen Proben und

examinibus .

Cap . 31 .

Oaß die koͤſtliche Tugend unſers Steins ,
wunderbarlich und unzaͤhlig ſey .

Nachdem
der Stein roth gemacht , alsdann tin ·

girt er alle corpora zu der Perfection , wie

Alphidius ſagt : Dann wie M. Bonus fagt ; cap. fe

So veraͤndert er nicht allein , ſondern verwandelt

auch im Augenbllek , und wird ohne Gewalt vere

miſcht , das iſt mit Beraubung aller Ueberfluͤßig·
keit und Verbrennlichkeit . Und iſt wie forma Au -

ri die alle differentias hat poteſtate & actu , die
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422 Laurentius Fentura

das mineraliſche Gold hat . Und darum macht es

Ule Metall ſchnell beſtaͤndig , eitrinfarb , ganz glaͤn⸗
zend , ſchwer , ſtumm im Thon oder Klang , und

hat eben die Tugend in der Mediein , wie das wah⸗
re , reine und koͤſtliche Goſp. Und dieſe Form
unter allen Formen der Welt iſt nicht allein ein

gualitas , ſondern auch quantitas , dennes iſt leib⸗
lich . Und darum wird ſie ein Therige genannt ,
und ein Gifft der Philoſophen , darum dieweil es

ſchnell coaqulirt and femen Mercurium beſtaͤndig
macht gleichſam mit toͤdten , und macht ihn voll⸗
kommen in der Tinctur und Ellrir anderer Metal⸗
len . Und dieſes wird von dem ſulphure Auri vera

ſtanden , der nicht auswendig hinzugethan wird ,
ſondern wird durch groſſen Verſtand, und gleich⸗
ſam wunderbarlich , durch das gebuͤrlichRegiment
der Kunſt von dem Queckſilber , mit weſchem es

zugleich durch die Sublimation gereiniget wird .
‘ Dann nach bem Geber ift er ein tingirender ſul⸗

phur allein der Natur bekannt , und dannoch wird

er eine Zuthuung des tingirenden genannt . Bon
dieſem Gifft ſaat Mundus in Turba : wann dG
Gifft das corpus durchdringet , ſo faͤrbet es mit
einer unveraͤnderlichen Farb , und das corpus ver⸗
laͤſt nimmermehr die animam , dann es kan nicht
geſcheiden werden . Du ſollt aber verſtehen daß
dieſer Stein die allerherrlichſten Tugenden habe ,
über alle andere Steine wie Alphidius ſagt : Dann
feine Tugend iſt dreyerley inſonderheit ? Der er⸗

ſte , daß ſie den Mercurium darinn das Feuer qes

ſetzt , und alle andere Metall ſchnell in wahrhaftig
Gold

D

Gh, t
farusit

fa Migi
T
Dendt

ffit

wito

ME

Srm

ile MA

pit
in Coi

gus
tne ?

çorpol
follen

viel da

ferdie

ghi
Gifta
bieNig

Die

Anı
aa Oriy

tih
Crita
tda

k,
Phi tefi

ne beh
W l



ihi

jdi
|

j wh

Fom
n eih

Pfelhs

itty
E .

He
wh

Meth

flpek⸗

mid l

jid
me

Me

wi ,

n iok

j wird

oh

idf

à mit

usyet

nnig

M tf
1 plt
D

dl

T

pity
Bh

De Lapide Philofophorum . 423

Gold , beſfer denn das natörlich verkehrt , wie Ro⸗

fatius und Morienus ſagen . Dieſes iſt auch die⸗

ſes Magiſterii Secret und Heimlichkeit , daß ein

Theil tauſend Theil in wahrhaft Echeb verkehrt .

Die andere Tugend , daß es die Menſchen in dieb⸗

lichkeit und Tugend erhaͤlt, indem es von ihnen

treibt alle Krankheiten , als den Ausſatz , die fal⸗

lende Sucht , und viel andere ſchier unheilbare
Krankheiten . Und dieſes wuͤrkt es kraͤftiger denn

alle Medicinen und Getraͤnk der Wurzeln . Es

praͤſervirt und beſchirmt dieſe Mediein , wann es

in Confecten aufgeſetzet wird , vor : allen zukuͤnfti⸗

gen Krankheiten wie Lilius ſagt .
zeine Arzeneh wider Gifft und eitie Medicin alle

Alſo wird es

corpora zu heilen und zu reinigen , ſowol der Mee

tallen als der Menſchen . Kolarius ſpecifitirt auch

viel da er ſagt ; Es erhaͤlt die Jugend , und ſtaͤr⸗
ket die Tugend , bringet die Jugend wieder , reini⸗

get ſpiritualia , reiniget die Lungen , treibet alles

Gifft aus , nimmt hinweg die Krankheiten , heilet
die Ausſaͤtzigen allgemach in Wein getrunken .

Die dritte Tugend iſt , daß viel wunderbarliche

Ding mit geſchehen in andern Dingen . Ueber

das bringt Liliam darzu : Es macht ein Glag daß

es ſich haͤmmern laͤſt, und aus einem gegoßnen

Criſtallen ziehen wir mit ihr ein Carfunkel aus ,

und aus 1000 . Perlein machen wir ein gar grofe

ſes , einem natuͤrlichen gleich . Arnoldus in lib .

‘ Tai tellamenti fagi : Dag ver Mercurius nidhi koͤn⸗

ne behalten werden mit einem jeden Koͤrper ohne

den Lapidem phylicum . Und darum ſeynd alle

Dda andere



424 Laurentiuss Ventuża
andere Wuͤrkungen ſophiſtiſch und unnuͤtz, welche
doch oolle zu einem guten Ende gebracht wurdeny
Und einen guten Effect bekaͤmen, wenn ſie mit dem

Mirtel dieſes Sceins volloracht wurden .

Aus welchen ich mit dem Lilig ſchlie ſſe, daß die⸗

fe Medicin mit groͤſtem Fleiß zu erforſchen ſey
uͤber alle Reichthum und

Scchöhe⸗
der Welt , und

mehr dann das Aurum potabile ( wie es die umvif⸗
fenden und unverſtaͤndigen Land ſtreicher nennen ,
und von dem gemeinen Gold machen und ver⸗

ſtehn ) welches, ſo es die Koͤnige, Fuͤrſten und Pos
tentaten in ihre gonlectiones thun , die Geſundheit
darinnen ſuchen zu erhalten, Dann diefe Medie
ein iſt wahrhafft goͤtelich, geiſtlicher und ſubtiler

dürch ſolutionem Phyſicam , und viel kraͤfftiger
daun alle andere , an Köſtlichkelt,

Tugend
und un⸗

ſterblichem Lob.

Daß man die Mediein in infimtum mul⸗
tipliciren könne, und Yon ſeiner

Perfection .

Waandidie Medicin vollkommen iſt , ſo kan man

fte ſchier in infinitum und ohne Zahl multi⸗

pliciren und mehren . Es iſt aber dreyerley Weg
bieſelben zu multipliciren . Der erſte zwar , daß
man ſie ſolvier offtermal durch ſich , und wieder

coagulſer . Dieſe Solution aber und Coagulation
geſchicht nicht denn mit dem Feuer : Dann nach⸗
dem die Mediein wider Das Feuer au ſtehen areat ,
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Lapide Philoſophorum . 425

paty je laͤnger es im Feuer ſteht , je mehr ſeine

Hute gemehrt wird zunimmt . Iſt derohal⸗
ben dieſelbe ſolurio ſeine Schmelzung wie ein

Oehl ,es wird aber fuͤr ſich ſeloſt wider ander tufft
eoagulirt . Dieſes iſt genugſam offenbar aus dem

vorgeſagten : dann es auch durch ſchmelzen und
Koaguliren zu ſeiner Vollkommenheit kommt .

Darum ſoll man es eben nach dieſer Weiß und

aus dieſer Ueſach ſolviren und wieder coaguliren ,

fo wird es vollkommener werden .

Und diß iſt das RKoſarius ſagt : Je mehr die
Medicin ſolvirt , ſublemirt und coagultrt wird , je
beſſer und teichlicher wuͤrkt ſie . Es wird aber hie
die ſolutio verſtanden nicht in Aquam roris velnu⸗

bis , wie die Narren meynen , ſondern dag du das

Trockne in das Feuchte verkehreſt , und das Grobe

in das Subtile ſo viel du kanſt . Dann das Werk
der Solution iſt zu nichts anders erfunden wor⸗

den dann nur damit ſubtil zu machen . Und iſt
dieſes die Meynung Geberi , der den ſicen Stein

mit den weiſen der Sublimation lehret offtermal
fluͤchtig machen, und offt beſtaͤndig bis er flieſſe
und verwandle in einem Augenblick in wahrhafft
Gold . Dann aus offter Wiederholung und Reite
ration entſpringt die Guͤte und Mehrung , alſo daß
etliche Medicin kan hundertfaͤltig , etliche in infinis
tum das corpus wahrkhafft und vollkommen trans⸗

mutiren .

Der andere Weg iſt , daß man die Mediein auf
ein vollkommen corpus werfe , ein Theil auf hun-

Dd 5 dert



426 Laurentius Ventura

dert Theil des vollkommen gefloſſenen corporis,
Darin nahdem ie Projection geſchelhen , ſo deck

den Tiegel zu , und ſetz ihn in einen Ofen etliche

Tag , und mach erſtlich ein lindes Feuer , darnach
ein ſtaͤrkeres und ſtaͤrke immer das Feuer , doch
allgemach nach Gebuͤhr durch ſeine Gradus , fo wird

es “alle zu einer Medicin . Gleicher Weiß kanſt
du auch die Mediein multiplieiren wann du einen

Theil auf 100 . Theil Mercurii orudi calefacti wirf⸗
feſt / dann ſo offt wird es das aller ſubtileſtund rûs

theſte Pulver . Und iſt dieß die Meynung Alphi -
dii . Und diefe. Projection kan oͤffter wiederholet

werden uͤber ein Aon
corpus - oter uͤber den

Mercurium crudum , und letzlich uͤber ein unvoll⸗

kommen corpus . Und alsdann wird es ohne Z3
Zwei⸗

fel in daffelbe Metall verkehrt werden , uͤber wel⸗
ches erſtlich die Mediein iſt peorien worden .
Derhaiben ſo die Mediein erſtlich auf Bley, Kupf⸗
fer oder Zinn geworffen wird , und nach dieſer Pro⸗
jection auf Gold oder Silber werfen wirſt , ſo wird

es ohne Zweifel in ein unvollkommen corpus ver⸗

kehrt werden ! nemlich in das , uͤber welches du die

erſte Mediein geworffen haſt . Und dieſes laͤſt ſich

anſehen
als ließ es im Kaymundus Lullius in ſei⸗

ner Epiſtel gefallen . Die Moͤglichkeit aber dieſer

Mehrung wird daraus abgenommen ,daß alle Phi -

loſophi ſagen daß die Mediein vollkommlich trans⸗

mutiere 1000 . Theil Mercurii crudi oder corporis
imperfecti , in die Natur , Subſtanz , und Elgen⸗
ſchafft des wahrhafftigen Goldes , wie Rofarius

ſagt : Aber ein vollkommen corpus nimmt die Im⸗
preſſion
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De Lapide Philofophórum. 427

preſſion der Mediein ser an : bann ek iſt reinet

undbeſtaͤndiger
i
in feiner Natur arum wird

wohl moͤglichſeyn aus ihm durch die vollkomm⸗
lichſte Mediein eines andern Koͤrpets zumachen .

Und aus dieſem erſcheinet es wiederum , dieweil
Hamis in Turba ſagt : So 1. Theil der Mediein

geworffen wird auf 10 . Theil eines unvollkomme⸗

nen Koͤrpers , ſo wird es wieder alles Mediein , al⸗
ſo daß ein Theil auf zehen Theil eines andern Kors
per geworfen , daſſelbe in ein vollkommen corpus
verwandle , nemlich in wahrhafft Gold oder Sil⸗
ber , nach der Qualität der Medicin . Und dieſes
ift beweißlich. Denn einmal ein Theil auf an f
ſend , und dreymal ein Theil auf zehen Theil wer⸗

fen ift ein Ding , Aber einmal ein Theil auf tau⸗
ſend Theil werfen verkehret das unvollkommene

corpus in ein vollkommenes . Ergo , ſo mans drey⸗
mal projicirt , wird es auch verkehren . Aus wel⸗

hem das ander nothwendig folget , daß wann man
Die Medicin auf ein perfect corpus wirfft, ſo wird

die andere Mediein deſto vollkommliicher ſeyn, als

wenns auf ein imperfett corpus geworfen wuͤrde .

Ergo , ſo wird ſeine Krafft und Würkung anzei⸗
gen, daß es in eine groͤſſere Qualitaͤt koͤnne ver⸗

wandelt werden . Dieſer Sachen Fundament aber

iſt dieſes : dann die Medicin hat ſolche Tugend
und Wuͤrkung von wegen feiner Geiſtlichkeit und

Subtilheit , damit ſie die corpora in den kleine.
ſten Theilen durchdringet , und die reinen , waͤſſeri⸗
gen , luͤfftigengeiſtlichen u. ſubtilen Theil ſcheiden ſie
und macht ſie ihr anhaͤngig. Aber die

ſtöͤrli.



428 Laurentius Ventura

ſtoͤrlichen und verbrennlichen Theil , verzehrt ſte
entweder , oder ſcheidets darvon . Aber dieſes iſt
nicht in corpore perfecto , fuͤrnemlich im Gold ,
Dann e3 þat feine verbrennliche und unreine Thei⸗
le . Ergo , ſo wird es ihm die Medicin ganz ver⸗

einigen und per conſequens , dieſelbe andere Me⸗

dicin wird viel groͤſſer in quantitate ſeyn , dann jene
andere Medicin waͤre, die úber ein unvollkommen
corpus geworffen worden iſt , ob ſie ſchon nichtgroͤſ⸗
fer an Gewalt und Tugend iſt . Diß aber ſollt du

wiſſen daß die andere Medicin nicht kan kommen zu
dem Grabd der Vollkommenheit , auch nicht die drit⸗

te zu dem Grad der andern , und alſo von andern .
Dann wie eben der Hamis ſagt : Ob ſchon die Me⸗

dicin ihrdie luͤfftigen geiſtlichen und ſubtilenThell
anhaͤnget, fo kan ſie doch dieſelben zu keiner ſol⸗
chen groſſen Geiſtlichkeit bringen , wie ſie ſelbſt hat .
Dann ſeine Tugend iſt gewichtig , gemeſſen und

determinirt wie auch anderer Dingen , und wird an

die Theile der Koͤrper gehaͤnget in welchen ſie zer⸗
ſtreuet iſt . Darum koͤnnte die Projection fo oft
wiederholt werden , daß ſie forthin keine Krafft
mehr haͤtte einer Mediein , oder zu verwandeln .

Item wenn die Mediein projicirt wuͤrde auf ein

gar zu groſſe Quantitaͤt, ſo wuͤrde ſie es nicht in

ein vollkommen corpus verkehren . Denn die Me⸗
diein thut allwegen ſo viel , als viel ſie kan . Und

darum je mehr ſie proiiciret wird , oder fe úber eine

groͤſſere Quantitaͤt , je mehr ſie an der Tugend ge⸗
mindert wird . Unb alfo werden aus einem Theil
der Medicin des erſten Grads tauſend Theil eines

unvoll⸗
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De Lapide Pbhiloſophorum . 429

unvollkom̃enen Koͤrpers vollb racht in einen vollkom⸗

menen : und von einem Theil des dritten Grads

nur zehen Theil . Dann gleichwie die Mediein

durch viel Veraͤnderung, von der Leiblichkeit , Grob⸗

heit und Unvollkommenheit zu der Geiſtlichkeit und

allerfubtilſten Natur gebracht wird , alſo auch her⸗
gegen wird ſie durch viel projectiones von ihrer
Ipiritualitate , zu eines groſſen Koͤtpers Natur ge⸗

bracht : von wegen der groben Theile , welchen es

unzertrennlich einverleibt wird . Doch iſt zu mer⸗

ken daß die Projection leichter vollbracht wird

dann die Perfeetion Lapidis . Dann es iſt ſchwer
die Medicin zu machen , dann das ſubtile Waͤſſe⸗
rige iſt in der Materie ſehr ſtark vereiniget mit dem

irrdiſchen Trucknen , und kan kaum oder wohl
nimmermehr geſchteden werden , dann allein durch
groſſen und ſubtilen Berſtand des Kuͤnſtlers, und

nicht , dann mit langer Zeit : und wird doch eine

ſolche Separation erfordert zu der Mediein : Aber

nachgemachter Mediein iſt ſolche Separation leicht
in den Corporibus . Dann die Medicin durch⸗
dringet ſchnell mit ihrer Geiſtlichkeit und Subtil⸗

heit die corpora , und veraͤndert , digerirt und

diſponirt ihre Materie durch ſeine Waͤrme : und

ſcheidet vollkommlich das Reine von dem Unreinen ,
das Grobe von demn Subtilen , und das Subtile
und Reine vergleichet es ihm , und transformiret
es in ihre Subſtanz . Dann ob ſchon die Mediein
Fleiner iſt an der Quantitaͤt dann das eorpus datz

da ſoll veraͤndert werden : ſo iſts doch viel groͤſſet
an der Tugend . Darum uͤberwindet ſie das cor⸗
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pus , und kan ihrs doch nicht gar vergleichen⸗
Darum fan fie die groben und irrdiſchen Theile die

ſtark mit den luͤfftigen vermiſcht ſeiynd , nicht von
einander ſcheiden . Und darum wird die Tugend
ber Medicin gemindert -in der Projeccion , Und

dieſes iſt ein groß Geheimnuß daß die Tugend der
Medicin auch in der Projeetion kan gemehtet wer⸗
den , nicht allein in quantitate Extenſa : ſondern
auch in der Tugend der Projection und Guͤte , wann

nemlich die Mediein vroſicirt wird uͤbet ein eorpus
nach gebuͤhtlichem Gewicht und Proportion ; und

das ganze in das Feuer geſetz' , und durch ſeine
Gradus geſtaͤrket, und zum oͤffternmal ſolvirt und

toagulirt werde , bis es flieſſe wie Wachs . Dann
alſo wird allgemach durch die digerirende Tugend
und movirende Waͤrme der Medicin , alles ſubli⸗

mirt , und zu einer ganzen geiſtlichen Natur trans⸗

formirt . Derohalben wann die Medicin in det

Projection ſehr waͤre geſchwaͤcht worden , daß ſie
keinen Eingang haͤtte, ſo wird ihr ein Ingreß ge⸗

ben , wann der erſte Theil der Medicin ibr juges

fuͤgt wird und gekochet , mit ſolviren und eoaguli⸗
ren , bis es flieſſe . Doch je kleiner die Tugend der

edicin iſt , deſto temperieter Feuer muß man von

Anfang , und durch die Gradus unſerer Zeit , admis

niſtriren . So aber von der erſten und vollkom⸗

menſten Mediein nichts uͤberblieben waͤre, das man

koͤnnte zuſetzen , ſo muß man anderſt handeln : wel⸗

ches man aber wohl verhuͤten ſoll , daß ſolches nicht
begegne , darum daß es genug iſt einmal den Stein

gemacht haben, und iſt nicht vonnoͤthen das Werk
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De Lapide : Philofophorum . ` 43i

att wiederholen , Dann die Medicin wann fre phfs
loſophiſcher Weiſe vollendet, fft gang und gar in
infinitum multiplicabilis ,

Der dritte Weg iſt wie Roſarius will , daß ein
Theil der weiſſen oder rothen Mediein zu dem
Stein oder neuen Mercurio gethan werde , der
noch nie im Werk geweſen iſt , und ſoll in die Di⸗

geſtion geſetzt werden wie vor , und gekochet mit

putrefieiren , ſublimiren und figiren bis es alles ein

tingirtes Oehl werde : alsdann haſt du wieder ei⸗
nen vollkommenen Stein , und dieſes geſchicht in

wenig Tagen , und mit geringern Koſten , Muͤhe
und Gefahr . Behalte allwegen fuͤrſichtiglich et⸗
was zu einem Ferment , ſo wohl vom weiſſen als
vom rothen . Und dieſe fuͤrſichtige Betrachtung
wird dich der vorhergehenden Muͤhe und Arbeit
uͤberheben . Dann es laͤſt ſich anſehen als wollte
eben das auch Kaymundus in tertia diſtinctione
da er von der Fermentation redet , im Anfang des
Wuds : und in der Practica fui arboris phyficas

lis , cap .2. und auch anderſtwo bey den ver⸗

ſtaͤndigen Philoſophis ,
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